
bewirtschaftet über 1.100 Pumpwerke, 
knapp 27.000 Hausanschlüsse und 
ein Kanalnetz auf einer Länge von fast 
900 km.“ Dann die Liste der Kläranla- 
genstandorte: Neben Ludwigsfelde noch 
Zossen-Wünsdorf, Trebbin, Glau, Töp-
chin, Sperenberg und Ahrensdorf. Dennis 
und Jonas atmen tief durch. Ganz schön 
viel auf einmal. Doch die Aussichten sind 
gut: Nach Ende der Probezeit winkt der 
LKW-Führerschein. Die Gesichter der 
Jungfacharbeiter hellen sich auf. Danach 
die Unterweisung in Arbeitsschutz. Der 

Unglaublich: Der Kinderwassertag 
begeht in diesem Jahr bereits seinen 
10. Jahrestag! Gefeiert wird wie im-
mer in der ersten Junihälfte (diesmal  
am 10.) auf dem Gelände des Wasser-
werks Ludwigsfelde. Im Jahr 2007 fing 
alles an. So strömten beim Auftakt 300 
Kinder ins Werk. Heute darf durchaus 
(beinahe noch) eine Null drangehängt 
werden. Die „Macher“ hatten damals 
wohl nicht im Traum daran gedacht, 
dass sich der Kinderwassertag mal 
zum beliebtesten Termin rund ums 
Lebenselixier entwickelt. Also: Nichts 
wie hin. Löscht euren Wissensdurst!

anstehende Ersthelferlehrgang wird von 
der DNWAB finanziert. Überhaupt ste-
hen beim Wasserdienstleister Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsvorsorge ganz 
oben auf der Agenda. 
Um 9:30 Uhr die erste kurze Pause. Nach 
der Ausgabe der Arbeitskleidung lernen 
sie bei einem Rundgang die Kläranlage 
Ludwigsfelde inklusive Leitwarte ken-
nen. Am Nachmittag schwärmen die 
beiden bereits aus. In die echte Pra-
xis, wie Christian Schulze schmunzelnd 
meint. Der Abwassermeister ist schon 

30 Jahre in der Wasserwirtschaft tä-
tig, kennt das „Geschäft“ aus dem Eff-
eff. Dennis Pfeifer fährt mit Kollegen zur 
Tandemkläranlage nach Wünsdorf, Jo-
nas Reimann mit André Höhne zu ein-
zelnen Pumpwerken. Wartungsarbeiten. 
Am Ende ihres ersten Arbeitstages geht 
bei beiden der Daumen hoch. Das passt!
Übrigens: Auch in diesem Jahr sind 
zwei Ausbildungsplätze zum Anlagen-
mechaniker zu vergeben. Ausbildungs-
start ist September 2016.               
� * Bedeutung: „über viel Erfahrung verfügen“

KOMMENTAR

Ein Arbeitsplatz  
im Wasserfach

Liebe Leserinnen und Leser,
der Weltwassertag wird seit 1993 
jährlich am 22. März begangen. Er 
steht in jedem Jahr unter einem 
anderen Thema. Diesmal lautet das 
Motto: „Wasser und Arbeitsplät-
ze“. Ein thematisch idealer Steil-
pass zu unserer Cottbuser Lehr-
werkstatt, wie ich finde. Denn seit 
Gründung der LWG Lausitzer Was-
ser GmbH und Co. KG bilden wir in 
Kooperation mit vielen wasserwirt-
schaftlichen Partnerbetrieben der 
Region junge Leute zu Anlagenme-
chanikern aus. Die gut geschulten 
Fachkräfte sichern so die Daseins-
vorsorge. Einer unserer treusten 
Partner ist die DNWAB aus Königs 
Wusterhausen. Seit nunmehr 20 
Jahren schickt sie ihre gewerb-
lichen Nachwuchskräfte zu uns in 
die Lehre – und zwar kontinuierlich. 
So schlossen wir über die Jahre 
insgesamt 45 Ausbildungsverträge. 
Davon sind gegenwärtig noch 
sechs Azubis in der Ausbildung – 
jeweils zwei in den drei Jahrgangs-
stufen. Überhaupt gehören Aus- 
und Weiterbildung bei der DNWAB 
zu den wichtigen unternehme-
rischen Leitlinien. So garantieren 
bei der DNWAB Wasserwirtschaft-
ler wie Axel Perschon seit ge-
raumer Zeit die erstklassige fach-
liche Betreuung der Azubis. Er gibt 
auch uns immer wieder wertvolle 
Anregungen für die Optimierung der 
Ausbildung. Dafür herzlichen Dank!
Doch zurück zum Weltwassertag: 
Wie bedeutend unser Lebenselixier 
für Wirtschaft und Beschäftigung 
ist, analysiert ja nicht zuletzt der 
diesjährige Weltwasserbericht der 
Vereinten Nationen. Hierzulande 
gilt: Die Wasserwirtschaft leistet 
einen unverzichtbaren Mehrwert 
für ihre Kommunen. In vielen Bran-
denburger Städten gehören die 
Wasserbetriebe zu den wichtigen, 
teils großen Arbeitgebern – tarif-
gebundene Jobs inklusive. 

Egbert Schneider,
Gruppenleiter  

der Lehrausbildung in Cottbus

JUBILÄUMSFEST

Herausgeber: DNWAB und ihre Gesellschafter sowie Wasserunternehmen in Cottbus, Falkensee, 
Frankfurt (Oder), Luckenwalde sowie Zweckverbände in Bad Freienwalde, Beeskow, Birkenwerder,  
Doberlug-Kirchhain, Eberswalde, Eisenhüttenstadt, Elsterwerda, Fürstenwalde, Guben, Herzberg, 
Lindow-Gransee, Lübbenau, Nauen, Rathenow, Seelow, Senftenberg, Strausberg sowie Zehlendorf
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MWZ
märkische wasser zeitung 

Jonas Reimann und Dennis Pfeifer sind jetzt Jungfacharbeiter

Kaum den Gesellenbrief in Händen – schon die  
Unterschrift unter den Arbeitsvertrag gesetzt: Dennis 
Pfeifer mit DNWAB-Personalchefin Petra Hansche.

So geht’s – Jonas Reimann (rechts) beim Säubern 
einer Schmutzwasserpumpe in Ludwigsfelde unter 
Anleitung des erfahrenen Kollegen André Höhne.

Die Arbeit? Passt! J. Reimann (l.) und D. Pfeifer mit Abwasser-Chef Ch. Schulze nach ihrem Klärwerksrundgang.

Auch in diesem Jahr warten wieder Spannung, Spiel und Wasserspaß 
auf alle wissbegierigen Tobegeister. Gruppen melden sich bitte ab  
dem 20. April bei der DNWAB an unter Telefon 03375 2568654.
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Mit allen Wassern gewaschen*? 
Davon kann bei Dennis Pfeifer und 
Jonas Reimann (noch) nicht die 
Rede sein. Schließlich haben die 
beiden ihre Lehre zum Anlagen-
mechaniker gerade erst beendet:  
Am 10. Februar wurde ihnen das 
Facharbeiterzeugnis feierlich über-
reicht. Gleich tags darauf verstärk-
ten die beiden das DNWAB-Team 
der Abwasserabteilung in Lud-
wigsfelde. Die MWZ war bei ihrem 
„Sprung ins kalte Wasser“ dabei. 

Es ist 6:45 Uhr. Dennis Pfeifer und 
Jonas Reimann sitzen im Büro von 
Christian Schulze, ihrem neuen 

Vorgesetzten. Erste allgemeine Einwei-
sung. Pfeifer kommt in den Bereich Be-
handlung, der den reibungslosen Kläran-
lagenbetrieb überwacht. Reimann geht 
ins Team Entsorgung, verantwortlich für 
die Leitungsnetze und Pumpwerke. Die 
neuen Dienstausweise wandern über 
den Tisch. Ungemein frisch sehen die 
beiden aus. Frühes Aufstehen kennen 
sie schon aus ihrer Lehre. Sie sind aus-
geschlafene Einsteiger! Auch in über-
tragenem Sinne, denn die Ausbildung 
schlossen sie mit sehr gut bzw. gut ab. 
„Also, herzlich willkommen. Ihr werdet 
euch bei uns schnell zurechtfinden.“ 
Schulze nickt ihnen anerkennend zu.
Der erste Weg führt zu den Morgenbespre-
chungen der einzelnen Teams. Die Kolle-
gen stecken schon tief in der Materie. Das 
Tagespensum ist auch heute wieder üp-
pig. Reihum stellt Schulze alle namentlich 
vor. Dann geht’s für die Frischlinge in den 
großen Beratungsraum. Im Schnelldurch-
lauf lernen sie ihr Einsatzgebiet kennen. 
Sie arbeiten innerhalb der Verbandsgren-
zen von KMS Zossen, WARL Ludwigs-
felde und WAZ Blankenfelde-Mahlow.  
Christian Schulze: „Unsere Abteilung 

„Unser erster Tag!“

Urteil mit Signalwirkung
Das OVG Berlin-Brandenburg hat die 
rückwirkende Festsetzung von Bei-
tragsbescheiden gekippt. Es folgte im 
Februar einem Beschluss des Bun-
desverfassungsgerichts, wonach zwei 
Grundstücksbesitzerinnen nicht rück-
wirkend zur Kasse gebeten werden 
dürfen. Für die Zweckverbände kam 
die Entscheidung der Karlsruher Rich-
ter überraschend, denn alle bisherigen 
Urteile bestätigten die in Brandenburg 
praktizierte Beitragserhebung nach 
Kommunalabgabengesetz. Die Ver-
bände beraten derzeit, wie mit den nun 
plötzlich wieder zu Unrecht erhobenen 
Beiträgen verfahren wird. Die MWZ 
wird hierzu umfassend informieren.
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Beilage mit Terminen der Frühjahrsspülung!







WASSERCHINESISCH

kommenden Jahr in Kooperation der 
Fachhochschule Potsdam und  der Hoch-
schule für Technik und Wissenschaft 
Dresden gelehrt wird. Angesprochen 
sind Interessenten, die die allgemeine 
Hochschulreife erworben oder in Was-
ser- und Abwasserunternehmen einen 
relevanten Beruf erlernt haben und 

Sanierung der Kläranlage Kasel-Golzig abgeschlossen

WAZ Blankenfelde-Mahlow investiert rd. 1,2 Mio. .

MWZ • 1 / 2016� SEITE 4/5INFORMATIONEN VON IHREN KOMMUNALEN VER- UND ENTSORGERN

Ein Pakt mit der Natur

Den Altleitungen  
geht’s an den Kragen

Seit mehr als 60 Jahren hat er 
seine Genialität und seinen 
Einfallsreichtum in unzähligen 

Donald-Duck-Comics unter Beweis ge-
stellt: Daniel Düsentrieb. Als Diplom-
Ingenieur ist er von Beruf Erfinder und 
damit eine passende Identifikationsfi-
gur für die Pfiffikusse der drei DNWAB-
Patenschulen. Die Märkische Wasser 
Zeitung schaute den neuen Daniel 
Düsentriebs über die Forscherschulter.

15. Februar,  14 Uhr – Sperenber- 
ger Gipsbrüche: Die Sechstklässler 
der Bio-AG erkunden heute das Gebiet 
der Tagebauseen. „Wir wollen Zeiger-
pflanzen wie die Raue Armleuchter-
alge aufstöbern, um Rückschlüsse auf 
das Ökosystem ziehen zu können“, sagt 
Bio-Lehrer Mirko Hübner. Da diese Al-
gen-Art dem Wasser Kalk entzieht, hat 
sie hier ideale Bedingungen. Doch erst 
einmal ist Naserümpfen angesagt. Am 
Bruch II riecht's ein bisschen nach fau-
len Eiern. Der Begriff „Omelett-Wasser“ 
macht die Runde. Die Kinder lachen 
und flachsen. Und man spürt: Hier 
ist jeder mit dem Herzen bei der 
Sache. Eine Messung ergibt: Der 
Sauerstoffgehalt des Gipsbruchs 
ist sehr gering, der Schwefel-
wasserstoffgehalt hingegen deut- 
licht erhöht. Also weiter. Am nächs-
ten See haben die Nachwuchsforscher 
mehr Glück. Das Wasser ist viel klarer – 
ein Badesee. Es werden Fotos gemacht 
und erste Pflanzen bestimmt. Im Vor-
feld hatte die AG bereits Infos zur Ge-
schichte und zur Vegetation der Speren-
berger Gipsbrüche eingeholt. Mithilfe 
von Schnelltests analysieren die Schü-
ler wöchentlich das Wasser der vier 
Gipsseen. Mit ihrer Forschungsarbeit 
wollen sie den Zusammenhang her-
stellen zwischen dem einstigen Gips-
abbau und der speziellen Pflanzenwelt, 
die sich hier angesiedelt hat. Nach 
zwei Stunden und vielen Kilometern 
ist Schluss für heute. Nächsten Mon-
tag geht’s weiter.
18. Februar, 14:45 Uhr – Fried-
rich-Schiller-Gymnasium in Kö-
nigs Wusterhausen: Da sind sich 
Annegrit, Swantje und Felix einig: Der 

Der dritte Bauabschnitt der umfang-
reichen Sanierung der Kläranlage 

Kasel-Golzig konnte zu Beginn dieses 
Jahres abgeschlossen werden. „Seit 
2012 hatten wir insgesamt 5,2 Mio. Euro 
in das Herzstück der Schmutzwasser-
behandlung investiert“, informierte Ste-
fan Ladewig, stellv. Verbandsvorsteher 
des TAZV Luckau, bei einem Rundgang 
über die Anlage, in der rund zwei Drit-
tel des im Verbandsgebiet anfallenden 
Schmutzwassers gereinigt werden. 
Den Schwerpunkt der Sanierung bildete 
neben einer Erneuerung verschlissener 
Anlagenteile die Kapazitätssteigerung 
von 40.000 auf 48.000 Einwohnerwerte. 
Sie sorgt u. a. dafür, dass die verschärf-
ten Überwachungswerte eingehalten 
werden können. Außerdem optimierten 
die Fachleute die energetischen und be-
triebstechnischen Abläufe und sorgen 
so für niedrige Betriebskosten. Der 
Fokus wurde dabei auf eine moderne 
Mess-, Steuer- und Regelungstech-
nik gelegt. Der Bau neuer Anlagenteile 
konnte somit vermieden und eine größt-
mögliche Flexibilität erreicht werden. 
Ladewig: „Die Bauarbeiten erfolgten bei 
laufendem Betrieb. Jederzeit war die 
Behandlung des anfallenden Schmutz-

In der letzten Januarwoche war es so 
weit: Die Mitglieder der Verbandsver-

sammlung des Wasser- und Abwasser-
zweckverbandes Blankenfelde-Mahlow 
bestätigten den Wirtschaftsplan für 
2016 – und zwar einstimmig. „Wie in 
den Vorjahren investieren wir vor allem 
in die Auswechslung erneuerungsbe-
dürftiger Anlagen“, sagte Verbandsvor-
steher Matthias Hein dieser Zeitung.

Trinkwasser:  
Gagfah-Siedlung im Fokus

Die größten „Brocken“ stemmt der kom-
munale Betrieb dabei im Trinkwasser-
bereich. So erneuert er in Blankenfelde 
die Leitungen in der Gagfah-Siedlung. 
Eine Maßnahme, die bereits seit einigen 
Jahren verfolgt wird. Hein: „Diesmal 
konzentrieren sich die Arbeiten auf die 
August-Bebel-Straße zwischen Heinrich-
Heine-Straße und Am Stechberg sowie 
An den Vier Ruten zwischen Märkische 
Promenade und Am Stechberg.“ Das Vor-
haben mit einer Gesamtlänge der Versor-
gungsleitungen von 870 m schlägt mit ge-
planten Gesamtkosten von 330.000 Euro 
(netto) zu Buche. Darüber hinaus wer-
den die Trinkwasserrohre in der Blan-
kenfelder Rembrandtstraße zwischen 
Albrecht-Dürer-Straße und Jühnsdorfer 
Weg auf einer Länge von 750 m ausge-
wechselt. Kostenpunkt: 265.000 Euro.Köpenicker Straße 25

15711 Königs Wusterhausen
Telefon: 	03375 2568-0
Fax: 	 03375 295061
E-Mail: 	 info@dnwab.de

www.dnwab.de
 

oder einfach diesen
QR-Code einscannen:

Sprechzeiten:
Dienstag: � 7.00 –18.00 Uhr
Donnerstag: � 9.00 –16.00 Uhr

Bereitschaftsdienst 

0800  8807088

KURZER DRAHT

„Die Sicht im Nachklärbecken                                                        reicht schon wieder bis  
1,5 Meter Tiefe.“ Hier setzen  sich                        die „vollgefressenen“ Bakterien 
am Boden des Beckens ab. Eine kontinuierlich laufende Räumerbrücke 
schiebt den Bakterienschlamm mit einem Bodenschild in einen in der 
Beckenmitte befindlichen Trichter. Von dort gelangt ein (größerer) Teil 
zurück in das Belebungsbecken und ein (kleinerer) Teil in die weitere 
Schlammbehandlung. Das saubere Wasser fließt über den Beckenrand 
durch eine Rohrleitung in den Schönungsteich bzw. Vorfluter.
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Die Schüler der 6 a des Marie-
Curie-Gymnasiums Ludwigsfelde  
bestimmen sogenannte  
Zeigerpflanzen wie die Raue 
Armleuchteralge (Chara aspera).

Die „Safety-Box“ der beiden 
Abiturientinnen Josephine Jüling 
(links) und Lisa Marie Gründer 
soll künftig Fahrräder vor Dieb-
stahl sichern.

Die Neuntklässler Max Kühn und 
Theo Siegmann (rechts)  
aus Zeuthen entwickelten den  
„intelligenten Schnüffler“.

In der August-Bebel-Straße in 
Blankenfelde werden ab Mai  
neue Trinkwasserleitungen verlegt.

Annegrit Hübner, Swantje Pieplow 
und Felix Pochert (v. l.) vom Fried-
rich-Schiller-Gymnasium unter-
suchen die antibakterielle und 
fungizide Wirkung des Asiatischen 
Marienkäfers (Harmonia axyridis).

Beinahe eine Showtreppe: Die 
Schüler der Zeuthener Gesamt-
schule „Paul Dessau“ mit ihren 
Mentoren Helge Sawal und  
Torsten Stahl (vorn von links).

Am 2. März begrüßten WARL-Chef Hans-Reiner Aethner (l.) und DNWAB-
Geschäftsführer Dr. Gunar Gutzeit die Neu-Ludwigsfelderin Martina Wagner 
als 80.000. Kundin im Betriebsführungsgebiet der Dahme-Nuthe Wasser-, 
Abwasserbetriebsgesellschaft und 10.000. Kundin des WARL Ludwigsfelde.

Das Nachklärbecken mit dazugehöriger Räumerbrücke strahlt  
in neuem Glanz – siehe hierzu auch „Wasserchinesisch“ unten.

Asiatische Marienkäfer (Harmonia axy-
ridis) ist schon ein echter Tausendsassa. 
Das haben sie mit langem Experimentie-
ren und Mikroskopieren herausgefun-
den. So hemmt das Blut des „Asiaten“ 
das Bakterien- und Pilzwachstum. Seit 
vielen Jahrzehnten wird er deshalb in 
Europa zur biologischen Bekämpfung 
von Blattläusen eingesetzt. Als nütz-
licher Schädlings-Vertilger hat er bei 
pflanzenbaulichen Kulturen an Bedeu-
tung gewonnen. Doch es lauern auch 
Gefahren. Da sind die Schüler dran.

19. Februar, 12:30 Uhr – Gesamt- 
schule „Paul Dessau“ in Zeuthen: 
Ein großes Hallo gleich zu Beginn. Helge 
Sawal lächelt. Für die Wasser Zeitung ist 
er ein guter alter Bekannter. Schließlich 
war er 1997 – als damaliger Fachlehrer in 
Königs Wusterhausen – einer der Grün-
dungsväter der Wassergenerationenver-
träge, die die Grundlage der Zusammen-
arbeit zwischen Schulen und DNWAB 
bilden. Diesmal betreut er u. a. das Pro-
jekt von Max Kühn und Theo Siegmann. 
„Ich will Ihnen gleich sagen: In all den 

Wer sich für Siedlungswasserwirtschaft 
begeistert, kann voraussichtlich ab dem 
Wintersemester 2017/2018 in einem 
dualen Studium das berufliche und aka-
demische Rüstzeug erwerben. In Anleh-
nung an das duale Ausbildungssystem 
gehören fest integrierte Praxisblöcke 
in Unternehmen zum Studium, das im 

In Mahlow sind Erneuerungen im Mei-
sen-, Finken-, Sperlings- und Siedlungs-
weg geplant. Für die 590 m lange Leitung 
plant der WAZ mit einem finanziellen 
Aufwand in Höhe von 205.000  Euro. 
Zuzüglich weiterer kleiner Maßnah-
men und Planungsleistungen inves-
tiert der Verband in der Trinkwasser-
sparte mehr als 920.000 Euro (netto). 
„Da wir die Beeinträchtigungen für die 
Anwohner auf ein Minimum reduzieren 
wollen, setzen die von uns beauftragten 
Tiefbauunternehmen vorrangig auf die 
geschlossene Bauweise“, hebt WAZ-
Chef Hein hervor.
 
Schmutzwasser:  
Schwerpunkt Pumpwerke

Im Schmutzwasserbereich hält sich der 
Erneuerungs- und Sanierungsbedarf in 
Grenzen. Aus gutem Grund: Über 99 % 
der Schmutzwasserkanäle und Grund-
stücksanschlüsse sind entweder nach 
1990 gänzlich neu errichtet oder bereits 
erneuert bzw. saniert worden.
Die Abwasserpumpwerke unterliegen 
der besonderen Kontrolle durch den 
Verband. So investiert der WAZ rund 
95.000 Euro in den Ersatzneubau des 
Abwasserpumpwerks Vivaldistraße 
(ehem. Eichendorffstraße) in Mahlow. 
An den Druckleitungen im Bereich der 
alten B 96 a nördlich der Herderstraße 
in Mahlow werden insgesamt zehn 
Schmutzwasserschieber erneuert. Der 
Wertumfang beträgt 45.000 Euro. „Mit 
Planungsleistungen, punktuellen Sa-
nierungen am Kanalnetz und an den 
Pumpwerken nimmt der WAZ etwa 
230.000 Euro (netto) in die Hand“, so 
Matthias Hein abschließend.

Auch hier gilt: alles paletti! Im 
Belebungsbecken beginnt die  
biologische Phase der Reinigung.
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wassers gesichert.“ Auch der Wegfall 
des größten Schmutzwassereinleiters 
(Schlachthof) mitten im Umbauprozess 
führte zu keinen technischen Schwie-
rigkeiten. Notwendig geworden war die 
Sanierung der 1993 errichteten Kläran-
lage aufgrund einer Anordnung der Un-
teren Wasserbehörde, die am 6. Juli 
2012 beim Verband eingegangen war. 
Ein Blick in den Wirtschaftsplan des 
TAZV Luckau verrät: In diesem Jahr 
steht ein weiterer Sanierungsabschnitt 
der Kläranlage in Dahme ganz oben auf 
der Agenda. Auch hier strebt der Ver-
band einen Pakt mit der Natur an! 

XXXXXXXXX

Nachklärbecken

|  „Das müsstet ihr noch einmal 
genauer unter die Lupe neh-
men.“ Biologielehrer Mirko Hüb-
ner und die Nachwuchsforscher 
Klara Tümmler, Gina Pentzek, 
Silas Hoemke, Edgar Knoblauch, 
Erik Thielicke und Maximilian 
Löser (von links) beim Vor-Ort-
Termin in den Sperenberger 
Gipsbrüchen. Es fehlten bei der 
Exkursion Elina Wagner, Lene 
Herfert und Merle Misch.

über eine mehrjährige Berufserfahrung 
verfügen. Die Brandenburgische Was-
serakademie bietet als Partner mit ihren 
Mitgliedsunternehmen die Tür zur Praxis.
„Wenn wir Ausbildungs- und Studien-
plätze anbieten, fördern wir den Nach-
wuchs für uns und unsere Branche“, ist 
sich Peter Sczepanski, Präsident der 
Wasserakademie, sicher. Der Nach-
wuchs muss auch aus den „eigenen 
Reihen“ kommen: „Wir werden mit 
unseren Mitgliedsunternehmen, die 
Ausbildungsbetriebe sind, dafür sor-
gen, dass geeignete Kandidaten zur 
Immatrikulation vermittelt werden.” 

Die Wasserwirtschaft braucht junge, 
praxisnah ausgebildete Ingenieure. 
Eine langfristig ausgelegte Personalent-
wicklung für Unternehmen wird immer 
wichtiger, um den Fachkräftebedarf zu 
decken. Duale Studiengänge verzahnen 
Theorie und Praxis und schaffen Vorteile 
für alle Beteiligten. Was Studierende in 
der Theorie erlernen, können sie direkt 
in der Praxis anwenden. So „binden“ 

Jahren habe ich solche Begeisterung für 
eine Forschungsarbeit noch nicht erlebt.“ 
Die beiden tüfteln an einem intelligenten 
Schnüffler. Eine Art fahrbarer Roboter, der 
Schadstoffe in der Luft „erschnüffelt“. 

Mal sehen, wie lange die beiden heute 
wieder über ihrem Baby brüten. Sawal: 
„Am Ende ruft mich wieder meine Frau 
an und fragt, wo ich bleibe.“ Nun, auch 
Daniel Düsentrieb fand nie ein Ende …

Brandenburgische Wasserakademie 
fördert Fachkräftenachwuchs

Dual studieren in 
Potsdam und Dresden

Unternehmen Beschäftigte, die optimal 
auf die betrieblichen Anforderungen hin 
ausgebildet werden und in das Unter-
nehmen „hineinwachsen“.
Im Unterschied zum Dipl.-Ing. (FH) 
schließt das duale Studium „Sied-
lungswasserwirtschaft“ als Bachelor of 
Engineering (B. Eng.) in vier Jahren ab, 
mit fünf Semestern an der Universität 
und drei im Betrieb. Die Betonung liegt 
auf „Engineering“ anstatt auf „Science“ 
(B. Sc.). Sehr guten Absolventen steht im 
Anschluss ein M. Sc.-Studium (Master) 
offen. Weitere Infos unter: 
www.wasserakademie.de

Wir trauern um unseren ehemaligen 

Geschäftsführer, Vordenker  

und Wegbereiter der DNWAB

Heinz Düpow
Er verstarb am 29. Februar  2016 nach langer schwerer 

Krankheit im Alter von 73  Jahren. Heinz Düpow hat die 

Entwicklung der DNWAB in den ersten zehn Jahren ihres 

Bestehens entscheidend geprägt. Unter seiner Ägide wuchs 

das Unternehmen aus Königs Wusterhausen zum größten 

Wasserdienstleister Brandenburgs. Darüber hinaus leitete 

er viele Jahre den Arbeitskreis „Wasserversorgung“ der AG 

Wasser Berlin/Brandenburg, war Vorsitzender der DVGW-

Bezirksgruppe und Mitbegründer der Kooperation Was-

ser und Abwasser Brandenburg-Ost. Heinz Düpow war ein 

wertvoller Ratgeber, geschätzter Fachmann und auch nach 

seinem Ausscheiden gern gesehener Gast in unserem Hause. 

Seinem Lebenswerk als Wasserwirtschaftler und prägende 

Führungspersönlichkeit der DNWAB werden wir ein ehren-

volles Andenken bewahren. Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner 

Familie und seinen Freunden.

Aufsichtsrat, Geschäftsführung, Betriebsrat sowie Mitarbeiterinnen und  

Mitarbeiter der Dahme-Nuthe Wasser-, Abwasserbetriebsgesellschaft mbH Herzlich willkommen!Herzlich willkommen!
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Anmerkung: 

Bei Mehrfachnennungen erfolgt die Versorgung in der Regel 
aus dem erstgenannten Wasserwerk, eine Versorgung aus 
dem weiter genannten Wasserwerk ist zeitweise möglich.

Achtung: Die Analyseergebnisse des Trink- und Abwasserzweckverbandes Luckau finden Sie in der nächsten Ausgabe der Märkischen Wasser Zeitung.

Welcher Ort beziehungsweise Ortsteil bezieht von welchem Wasserwerk sein Trinkwasser?

WAZ		
Blankenfelde	 2	 Groß Schulzendorf
Diedersdorf	 2	 Groß Schulzendorf
Jühnsdorf	 2	 Groß Schulzendorf
Mahlow	 3 / 2	 Eichw. / Gr. Schulzendorf

KMS
Dahlewitz	 3	 Rangsdorf
Fernneuendorf	 2	 Kummersdorf-Gut
Gadsdorf	 2	 Lindenbrück
Glienick	 2 / 2	 Lindenbr. / Gr. Schulzendorf
Groß Machnow	 2	 Lindenbrück
Horstfelde 	 2 / 2	 Lindenbr. / Gr. Schulzendorf
Kallinchen	 3 / 2	 KWh / Lindenbrück
Klausdorf	 2	 Lindenbrück
Kummersdorf-Alexanderdorf	 2	 Kummersdorf-Gut
Kummersdorf-Gut	 2	 Kummersdorf-Gut
Lindenbrück	 2	 Lindenbrück
Mellensee	 2	 Lindenbrück
Motzen	 3 / 2	 KWh / Lindenbrück
Nächst-Neuendorf	 2 / 2	 Lindenbr. / Gr. Schulzendorf
Rangsdorf	 3 / 2	 Rangsdorf / Lindenbrück
Rehagen	 2	 Lindenbrück
Saalow	 2	 Lindenbrück
Schünow	 2 / 2	 Lindenbr. / Gr. Schulzendorf
Sperenberg	 2	 Kummersdorf-Gut
Töpchin 	 3 / 2	 KWh / Lindenbrück
Wünsdorf einschl. Waldstadt	 2	 Lindenbrück
Zesch am See	 2	 Lindenbrück
Zossen	 2 / 2	 Lindenbr. / Gr. Schulzendorf

Sonstige Mandanten		
Teurow (Ortsteil von Halbe)	 1	 Teurow
Rietzneuendorf	 2	 Rietzneuendorf
Staakow	 2	 Rietzneuendorf
Waldow	 2	 Rietzneuendorf

MAWV
Alt Schadow	 2	 Neu Schadow
Bestensee  	 3	 Königs Wusterhausen
Bindow	 3	 KWh / Gussow
Brusendorf	 3	 Eichwalde
Dolgenbrodt Dorf	 1	 Dolgenbrodt
Dolgenbrodt West	 3	 Gussow
Eichwalde	 3	 Eichwalde
Friedersdorf	 3	 Gussow
Gallun	 3	 Königs Wusterhausen
Gräbendorf	 3	 Gussow
Groß Kienitz	 3	 Eichwalde
Groß Wasserburg	 1	 Krausnick
Großziethen	 3	 Eichwalde
Gussow	 3	 Gussow
Hohenbrück-Neu Schadow	 2	 Neu Schadow
Kablow	 3	 Königs Wusterhausen
Kehrigk 	 2	 Neu Schadow
Kiekebusch	 3	 Eichwalde
Königs Wusterhausen	 3	 Königs Wusterhausen
Krausnick	 1	 Krausnick
Leibsch	 1	 Krausnick
Limsdorf	 2	 Neu Schadow
Märkisch Buchholz	 2	 Neu Schadow
Mittenwalde	 3	 Königs Wusterhausen
Münchehofe	 2	 Neu Schadow
Neu Lübbenau	 1	 Krausnick
Neuendorf am See	 2	 Neu Schadow
Niederlehme	 3	 Königs Wusterhausen
Pätz	 3	 Königs Wusterhausen
Ragow	 3	 Königs Wusterhausen
Rotberg	 3	 Eichwalde
Schenkendorf	 3	 Königs Wusterhausen
Schönefeld	 3	 Eichwalde
Schöneiche	 3 / 2	 KWh / Lindenbrück
Schulzendorf	 3	 Eichwalde
Selchow	 3	 Eichwalde
Senzig	 3	 Königs Wusterhausen
Telz	 3 / 2	 KWh / Lindenbrück
Waltersdorf	 3	 Eichwalde
Waßmannsdorf	 3	 Eichwalde

Werder	 2	 Werder
Wernsdorf	 3	 Eichwalde
Wildau 	 3 / 3	 KWh / Wildau
Zeesen	 3	 Königs Wusterhausen
Zernsdorf	 3	 Königs Wusterhausen
Zeuthen	 3 / 3	 Eichwalde / Wildau

WARL
Ahrensdorf	 3	 Ludwigsfelde
Birkenhain	 3	 Ludwigsfelde
Birkholz	 3 / 3	 Ludwigsfelde / Eichwalde
Christinendorf	 3	 Trebbin
Friederikenhof	 3 / 3	 Ludwigsfelde / Eichwalde
Genshagen	 2	 Groß Schulzendorf
Gröben	 3	 Ludwigsfelde
Groß Schulzendorf	 2	 Groß Schulzendorf
Großbeeren	 3	 Ludwigsfelde
Großbeuthen	 2	 Thyrow
Heinersdorf	 3	 Ludwigsfelde
Kerzendorf	 3	 Trebbin
Kleinbeuthen	 2	 Thyrow
Löwenbruch	 2	 Löwenbruch
Ludwigsfelde	 3	 Ludwigsfelde
Märkisch Wilmersdorf	 3	 Trebbin
Nunsdorf	 3	 Trebbin
Siethen	 3	 Ludwigsfelde
Thyrow	 2	 Thyrow
Trebbin	 3	 Trebbin
Ortsteile von Trebbin (seit 1. Januar  2016 beim WARL)

Blankensee 	 2	 Schönhagen
Glau  	 2	 Schönhagen
Klein Schulzendorf	 3	 Trebbin
Kliestow	 3	 Trebbin
Lüdersdorf 	 3	 Kummersdorf-Gut
Schönhagen	 2	 Schönhagen
Stangenhagen	 2	 Schönhagen
Wiesenhagen	 3	 Trebbin

Wietstock	 2	 Groß Schulzendorf

Härtebereiche: bis 8,4 °dH – weich   •   8,4  bis 14 ° dH – mittel   •   mehr als 14 ° dH – hart � Hinweis: Entsprechende Vollanalysen werden auf Anfrage gern zur Verfügung gestellt!

* Ausnahmegenehmigung des Gesundheitsamtes liegt vor!

Durchschnittliche Analyseergebnisse aus Beprobungen 2015 für die einzelnen Wasserwerke
Wasserwerk	 pH-Wert	 Härtegrad 	 Härte	  (° dH)  	 Nitrat (mg/l)  	 Fluorid (mg/l) 	 Eisen (mg/l) 	 Mangan (mg/l)	 Aufbereitungsstoffe

Grenzwert nach TVO	 –	 –	 –		   50,0	 1,50	 0,20	 0,05	 gem. § 11  TrinkwV 2001
Dolgenbrodt	 7,90	 1	 weich	 5,34	 0,50	 0,20	 0,01	 0,04	 Grünsand, Kaliumpermanganat
Eichwalde	 7,42	 3	 hart	 20,60	 4,16	 0,18	 0,04	 0,03	 Filterkies/-sand
Groß Schulzendorf	 7,72	 2	 mittel	 10,50	 0,50	 0,18	 0,01	 < 0,005	 Filterkies/-sand, techn. Sauerstoff, Natriumhydroxid 
Gussow	 7,26	 3	 hart	 21,40	 0,62	 0,11	 0,02	 0,03	 Filterkies/-sand
Königs Wusterhausen	 7,36	 3	 hart	 17,70	 2,95	 0,16	 0,02	 < 0,005	 Filterkies/-sand, techn. Sauerstoff
Krausnick	 7,80	 1	 weich	 4,98	 0,50	 0,05	 0,05	 < 0,005	 Halbgebrannter Dolomit 
Kummersdorf-Gut	 7,27	 2	 mittel	 13,81	 1,40	 0,13	 0,02	 < 0,005	 Filterkies/-sand
Lindenbrück	 7,27	 2	 mittel	 10,20	 0,50	 < 0,10	 0,02	 < 0,005	 Filterkies/-sand
Löwenbruch	 7,53	 2	 mittel	 12,00	 0,50	 0,16	 0,05	 < 0,005	 Filterkies/-sand
Ludwigsfelde	 7,34	 3	 hart	 22,87	 0,50	 0,05	 0,08	 < 0,005	 Filterkies/-sand, Kohlenstoffdioxid
Neu Schadow	 7,70	 2	 mittel	 8,00	 1,25	 0,17	 0,03	 < 0,005	 Halbgebrannter Dolomit 
Rangsdorf	 7,54	 3	 hart	 19,05	 0,50	 0,11	 0,17	 0,01	 Filterkies/-sand
Rietzneuendorf	 7,02	 2	 mittel	 14,00	 1,28	 0,23	 0,17	 0,056 *	 Halbgebrannter Dolomit 
Schönhagen	 7,53	 2	 mittel	 10,00	 0,50	 0,05	 0,01	 < 0,005	 Filterkies/-sand
Teurow	 7,70	 1	 weich	 5,70	 0,50	 0,10	 0,02	 < 0,005	 Halbgebrannter Dolomit 
Thyrow	 7,43	 2	 mittel	 11,00	 0,50	 0,20	 0,01	 < 0,005	 Filterkies/-sand
Trebbin	 7,40	 3	 hart	 16,30	 1,15	 0,22	 0,01	 < 0,005	 Filterkies/-sand
Werder	 7,53	 2	 mittel	 11,60	 0,50	 0,14	 0,02	 < 0,005	 Filterkies/-sand
Wildau	 7,38	 3	 hart	 26,00	 0,72	 0,20	 0,01	 < 0,005	 Filterkies/-sand


